
RathausUmschau

Donnerstag, 13. August 2015
Ausgabe 152
muenchen.de/ru

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis
Bürgerangelegenheiten 2
Meldungen 2
 › Glückwünsche für Innegrit Volkhardt zum 50. Geburtstag 2
 › Touristische Halbjahresbilanz: Deutschsprachige Märkte stark im Plus 3
 › Neuer Wohnraum für junge Flüchtlinge in Lochhausen 5
 › Gemeinsam an Radln schrauben verbindet 6
Sozialreferat in eigener Sache 7
 › Bereitschaftspflege für Findelkind Franziska 7
Antworten auf Stadtratsanfragen 8

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften 



Rathaus Umschau
13.8.2015, Seite 2

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 20. August, 18.30 Uhr, Stadtteilladen  
(aktive Zentren Trudering), Truderinger Straße 302 (barrierefrei)
Ferienausschuss des Bezirksausschusses 15 (Trudering – Riem). 

Meldungen

Glückwünsche für Innegrit Volkhardt zum 50. Geburtstag
(13.8.2015) Oberbürgermeister Dieter Reiter gratuliert Innegrit Volkhardt 
zum bevorstehenden 50. Geburtstag: „Als Oberbürgermeister nehme ich 
den Anlass gerne wahr, Ihnen einmal mehr für Ihr langjähriges Engage-
ment für die Stadt und den Münchner Tourismus zu danken, ein Engage-
ment, das bei Ihnen nie vor den eigenen Hoteltoren endet. Es zeigt sich 
in Ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit im Vorstand der Tourismus Initiative Mün-
chen e. V. genauso wie bei der gemeinsamen Bewerbung von Großkon-
gressen. Großzügig öffnen Sie unseren internationalen Reiseberichterstat-
tern alle Wege, immer von dem Wunsch geleitet, ein möglichst positives 
München-Image in alle Welt zu tragen.
Für Ihren behutsamen und qualitätsorientierten Modernisierungskurs, Ihre 
unternehmerische Leistung und Ihre Verdienste um die bayerische Wirt-
schaft haben Sie wichtige nationale und internationale Auszeichnungen 
erhalten, unter anderem den Verdienstorden der Bayerischen Staatsregie-
rung. Auf Ihrem bisherigen Weg haben Sie einen wesentlichen Beitrag zum 
hervorragenden Ruf Münchens als Hotelstandort geleistet. Mein größter 
Respekt aber gilt der Tatsache, dass Sie es trotz aller Veränderungen immer 
verstanden haben, die Seele eines Münchner Traditionshotels wie dem 
Bayerischen Hof zu bewahren, das bereits 1841 auf königlichen Wunsch 
hin eröffnet wurde und seit über hundert Jahren im Besitz Ihrer Familie 
ist. Der Bayerische Hof beherbergte nicht nur so geschichtsträchtige Gäste 
wie Kaiserin Elisabeth und ihren Gatten Kaiser Joseph I., Franz Kafka oder 
Sigmund Freud, auch große politische und gesellschaftliche Anlässe, wie 
die Internationale Sicherheitskonferenz oder der Filmball, finden hier seit 
Jahrzehnten ihren passenden Rahmen.
Dem Wunsch unserer Gäste, authentische Münchner Gastlichkeit zu erle-
ben, kommen Sie nicht erst nach Verabschiedung der neuen Tourismusstra-
tegie, sondern seit jeher nach: Ob bei hochkarätigen Jazzkonzerten, bei 
den zahlreichen Bällen, im Spa-Bereich oder in den hauseigenen Restau-
rants: Hier trifft die Welt auf München. Der tägliche Umgang mit internati-
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onalen Größen aus Politik, Kultur, Gesellschaft und Showbusiness hat Sie 
nie den Bezug zu Ihrer Stadt vergessen lassen. Der Tradition Ihres Hauses 
entsprechend, dass Sie seit 1992 nun bereits in der 4. Generation führen, 
steht der Bayerische Hof den Münchnern in vielen Bereichen offen. 
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen weiterhin vor allem Glück, 
Gesundheit und persönliches Wohlergehen.“

Touristische Halbjahresbilanz: Deutschsprachige Märkte stark im Plus
(13.8.2015) Die Halbjahresbilanz 2015 des Tourismus in München zeigt mit 
3,2 Millionen Ankünften (+ 5,5 Prozent) und 6,3 Millionen Übernachtungen
(+ 4,3 Prozent) erneut ein positives Gesamtergebnis. Besonders erfreu-
lich ist die Entwicklung der deutschsprachigen Märkte (DACH). München 
gehört zu den bevorzugten Destinationen des boomenden Kurz- und Städ-
tereisemarkts. Aus Deutschland wurden im ersten Halbjahr 3,3 Millionen 
Übernachtungen registriert (+ 6,4 Prozent). 176.000 Übernachtungen  
(+  4,8 Prozent) konnten aus Österreich verzeichnet werden. Der Schwei-
zer Markt hat sich mit einem Plus von 11 Prozent bei den Übernachtungen 
(210.000) überdurchschnittlich gut entwickelt. Die Gäste aus der Schweiz 
profitierten vom günstigen Euro-Wechselkurs bei ihrem Aufenthalt, um 
die Shoppingmetropole München zu erkunden. Insgesamt generierten 
die Gäste aus den DACH-Märkten in der ersten Jahreshälfte 3,7 Millionen 
Übernachtungen (+ 6,8 Prozent), das sind rund 59 Prozent aller Übernach-
tungen (2014: 58 Prozent). Die deutschsprachigen Märkte sind auf Grund 
ihrer hohen Kaufkraft und relativen Krisensicherheit von zentraler Bedeu-
tung für Münchens Tourismus. 
Der Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef 
Schmid: „Ich freue mich über die positive Entwicklung im München Touris-
mus, vor allem auch in den bedeutenden DACH-Märkten. Das gute Ergeb-
nis belegt Münchens Status als ganzjährig hoch attraktives Reiseziel. Wir 
werden weiter daran arbeiten, diese Position zu festigen und auszubauen. 
München verfolgt mit den Partnern aus der Tourismuswirtschaft eine zu-
kunftsorientierte Strategie, die die Möglichkeiten der Gäste, am Leben un-
serer Stadt teilzuhaben, in den Mittelpunkt stellt. Bei aller Freude über ste-
tig zunehmende Gästezahlen müssen wir auf ein nachhaltiges Wachstum 
achten, um Münchens Charme und Authentizität zu erhalten. Bewohner-
innen und Bewohner und Gäste aus aller Welt profitieren gleichermaßen 
davon.“
Auch die Auslandsmärkte trugen zur Aufwärtsdynamik im München Touris-
mus bei. Die Zahl der Übernachtungen aus dem Ausland stieg im ersten 
Halbjahr um zwei Prozent auf drei Millionen. 
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Überdurchschnittliche Zuwächse verzeichnen dabei China (+ 16 Prozent), 
Brasilien (+ 11,9 Prozent), Südkorea (+ 12,5 Prozent) und Taiwan (+ 36,4 
Prozent) sowie zahlreiche Länder Ost- und Südosteuropas wie Polen 
(+ 7,3 Prozent), Tschechische Republik (+8,8 Prozent), Rumänien 
(+12,7 Prozent), Ungarn (+ 5,1 Prozent), Kroatien (+ 25,9 Prozent) und  
Slowakische Republik (+ 33,9 Prozent). 
Sehr stabil zeigen sich die Übernachtungszahlen aus den großen etablier-
ten Märkten. Dabei erhielt der US-Markt (+ 9,5 Prozent) einen besonders 
starken Anschub vom Dollarkurs. Zuwächse bei den Übernachtungen ge-
nerierten auch die europäischen Kernmärkte: Italien (+ 5 Prozent), Großbri-
tannien (+ 2,2 Prozent), Schweiz (+ 11 Prozent), Österreich (+ 4,8 Prozent) 
und Spanien (+ 7,9 Prozent).
Die Märkte Südostasien und Indien zeigten ein starkes Plus bei den 
Ankünften (Südostasien + 10,4 Prozent, Indien + 17,8 Prozent). Die Auf-
enthaltsdauer jedoch hat sich verkürzt, wie die Entwicklung bei den Über-
nachtungszahlen zeigt (Südostasien - 3,3 Prozent, Indien - 0,9 Prozent). 
Auch andere Destinationen haben inzwischen die Potentiale dieser Märkte 
erkannt und ihre Marketingaktivitäten verstärkt. Die Reiseveranstalter in-
tegrieren nun mehr Ziele in ihre Angebote, was zu einem entsprechend 
kürzeren Aufenthalt in der einzelnen Destination führt.
Das Übernachtungsvolumen der Gäste aus den Arabischen Golfstaaten 
bewegt sich auf Vorjahresniveau (218.000, + 1,8 Prozent). Dies ist dem  
frühen Ramadan geschuldet, der im Monat Juni zu eingeschränkter Reise-
tätigkeit geführt hat (- 30,7 Prozent bei den Übernachtungen).
Der russische Markt ist nach wie vor in der Krise. Im ersten Halbjahr wur- 
den 161.00 Übernachtungen (- 36,8 Prozent) gezählt. Dennoch gehört 
Russland mit seinem Gesamtvolumen nach wie vor zu den Top Ten der  
Tourismusmärkte für München. 
Die Top Ten-Märkte mit den meisten Übernachtungen von Januar bis Juni: 
1.  Deutschland: 3.342.522  
2.  USA: 344.957  
3.  Italien: 231.648 
4.  Arabische Golfstaaten: 217.704
5.  Großbritannien: 215.781  
6.  Schweiz: 209.840  
7.  Österreich: 175.673
8.  Russland: 161.234  
9.  China: 121.959  
10. Südostasien: 105.602 



Rathaus Umschau
13.8.2015, Seite 5

Neuer Wohnraum für junge Flüchtlinge in Lochhausen
(13.8.2015) Vor kurzem ist die ehemalige Ziegelei in Lochhausen in knapp 
achtmonatiger Bauzeit für eine Zwischennutzung saniert worden. Das 
Kommunalreferat realisierte als Immobiliendienstleister der Stadt die 
Instandsetzungsmaßnahmen der leerstehenden Wohnungen an der 
Ziegeleistraße 12-14 und 16. Jetzt konnten dem Sozialreferat zehn Woh-
nungen für unbegleitete minderjährige und heranwachsende Flüchtlinge 
übergeben werden. Damit wird auch dem Auftrag des Stadtrates Rech-
nung getragen, jede über einen längeren Zeitraum leerstehende Wohnung 
auf ihre Eignung für eine Zwischennutzung hin zu überprüfen. Mit der 
Fertigstellung dieses Objektes wurde der ohnehin geringe städtische Leer-
stand weiter reduziert. 
In der Ziegeleistraße haben nun in zwei Häusern, im „Arbeiterwohnhaus“ 
und im sogenannten „Meisterhaus“, insgesamt 25 junge Menschen in 
Wohngemeinschaften ihr eigenes Zimmer bezogen. Der im besten Sinne 
einfache Wohnstandard in den beiden rund 100 Jahre alten Häusern wurde 
erhalten, die technische Gebäudeausstattung komplett erneuert. Um eine 
schnelle, kostengünstige und angemessene Instandsetzung zu ermögli-
chen, hat das Kommunalreferat sorgfältig Eingriffe abgewogen und einen 
robusten Standard entwickelt. Durch Erhalt und Revitalisierung der Häuser 
hat das Kommunalreferat neben der Unterbringung der jungen Flüchtlinge 
auch einen kulturhistorischen Beitrag geleistet. Nicht zuletzt konnte hier 
bestehende Bausubstanz wiederverwendet werden, was sich positiv auf 
die Energiebilanz auswirkt. Das Kommunalreferat erkennt somit in der 
Erhaltung von Gebäudebestand eine der wichtigsten Ressourcen unserer 
Zukunft an. 
„Arbeiterwohnhaus“
Das ehemalige „Arbeiterwohnhaus“ der Kalk und Tonwerke Lochhausen in 
der Ziegeleistraße 12-14 wurde 1910 fertiggestellt. In dem Zeilenbau mit 
Erdgeschoss und erstem Obergeschoss werden über zwei Hauseingänge 
jeweils vier Zwei-Zimmer-Wohnungen erschlossen. Die 45 Quadratme-
ter großen Wohnungen waren bisher nur mit einem WC ausgestattet. 
Nach der Instandsetzung gibt es ein kompaktes Bad mit Dusche, WC und 
Waschbecken für die Zweier-Wohngemeinschaften. Zwei der insgesamt 
acht Wohnungen werden weiterhin von langjährigen Mietern des Kom-
munalreferates bewohnt. Eine Mieterin ist in dem Haus aufgewachsen.
„Meisterhaus“
Die zirka 130 Quadratmeter großen Vier-Zimmer-Wohnungen mit Küche, 
Bad und separatem WC werden ebenfalls mit Wohngemeinschaften zu je 
vier Jugendlichen belegt. Die ebenerdig gelegene Zwei-Zimmer-Garten-
wohnung dient den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Sozialreferates 
als Stützpunkt. Das Gebäude wurde 1925 fertiggestellt. Als Bauherr zeich-
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nete das Portlandzementwerk Heidelberg-Mannheim, das mit der Ziege-
lei eine Filiale Lochhausen betrieb, verantwortlich. Die Wohnhäuser der 
ehemaligen Ziegeleifabrik sind das einzige Relikt dieser Industriekultur in 
Lochhausen.

Gemeinsam an Radln schrauben verbindet
(13.8.2015) In der Aktion „Schraub dir dein Rad“ reparierten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Landeshauptstadt München gemeinsam 
mit Flüchtlingen der Gemeinschaftsunterkunft an der Truderinger Straße 
kaputte Fahrräder. Dieses Sozialprojekt entstand im Rahmen einer Quali-
fizierungsreihe der Landeshauptstadt München, in deren Kursen jährlich 
derartige Projekte auf dem Programm stehen. Dr. Thomas Böhle, Perso-
nal- und Organisationsreferent der Landeshauptstadt, erklärt, dass diese 
Sozialprojekte den Teilnehmerinnen und Teilnehmern in erster Linie einen 
Perspektivwechsel ermöglichen sollen. „Durch den Kontakt zu Menschen 
in sozial schwierigen Situationen lernen sie, sich mit deren Anliegen, Sor-
gen und Nöten auseinanderzusetzen. Zudem will die Stadt München mit 
diesem Projekt ihre soziale Verantwortung wahrnehmen und einen positi-
ven Beitrag für Flüchtlinge leisten.“ 
„Schraub dir dein Rad“ wurde Ende Juli gemeinsam mit der Regierung von 
Oberbayern, der Caritas Radlwerkstatt, dem ADFC München und der ört-
lichen Verkehrspolizei durchgeführt. Das städtische Fundamt unterstützte 
das Projekt. Ziel der Aktion war, mit den Flüchtlingen in einen intensiven 
Austausch zu kommen und ihnen mehr Mobilität zu ermöglichen. Dass die-
ses Ziel voll und ganz erreicht wurde, kann unter www.muenchen.de/por/
presse in einem Bericht und einem Interview nachgelesen werden.
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Sozialreferat in eigener Sache

Bereitschaftspflege für Findelkind Franziska
(13.8.2015) Zur Presseberichterstattung im Fall des Findelkindes Franziska 
stellt das Sozialreferat fest:
Die Behauptung, „Findelkind Franzi: Adoption läuft an“, trifft nicht zu. 
Ebenso ist die Behauptung, „die Mitarbeiter des Stadtjugendamtes be-
reiten nun alles dafür vor, dass Franzi in die Geborgenheit einer Familie 
bzw. eines Paares kommt“, unzutreffend. Richtig ist, dass Franziska in 
eine Bereitschaftspflege kommt, sobald sie die Klinik verlassen kann. Das 
Stadtjugendamt verfügt über einen seit Jahren bestehenden Pool von Be-
reitschaftspflegen. Diese Pflegestellen werden von pädagogischen Fach-
kräften geführt. Die Gewinnung erfolgt nach einem qualifizierten Verfahren. 
Aus Gründen des Datenschutzes können keine weiteren Angaben gemacht 
werden. 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 13. August 2015

Lärmsenkende Maßnahmen im Kreisverwaltungsreferat
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cumali Naz, Helmut Schmid, Julia Schön-
feld-Knor, Christian Vorländer und Beatrix Zurek (SPD-Fraktion) vom 
2.3.2015
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Lärmsenkende Maßnahmen im Kreisverwaltungsreferat
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cumali Naz, Helmut Schmid, Julia Schön-
feld-Knor, Christian Vorländer und Beatrix Zurek (SPD-Fraktion) vom 
2.3.2015

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Mit Schreiben vom 02.03.2015 haben Sie folgenden Antrag gestellt:

„Die Verwaltung wird beauftragt:
- zu prüfen, mit welchen Maßnahmen (beispielsweise durch schall- 

dämmendes Material in der Deckenverkleidung) eine effektive 
Reduzierung der Lärmbelastung in insbesondere den Wartebereichen 
und Großraumbüros des Kreisverwaltungsreferates erzielt werden kann

sowie
- die Kosten für die wirtschaftlichste Lösung zu ermitteln und dem 

Stadtrat einen entsprechenden Beschlussvorschlag zur Umsetzung der 
Lärmminimierung vorzulegen. Dabei ist der Brandschutz zu beachten.

Begründung:
Als größte Kommune Deutschlands hat die Landeshauptstadt München 
jährlich ein besonders großes Kundenaufkommen, das seit längerem 
auch deutlich steigt. Davon entfällt ein Großteil auf Dienstleistungen, 
beispielsweise in den Bürgerbüros oder in der Ausländerbehörde.
Dabei sind zu Spitzenzeiten, trotz höheren Personaleinsatzes, längere 
Wartezeiten möglich. Durch das Zusammenkommen vieler Menschen auf 
begrenztem Raum entwickelt sich in den Wartebereichen, aber auch in den 
Großraumbüros regelmäßig ein hoher Lärmpegel.  
Dem muss durch geeignete Maßnahmen entgegen gewirkt werden. Die 
Senkung der Lärm belastung führt zu erträglicheren Zuständen, sowohl im 
Wartebereich wie auch an den Arbeits plätzen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats- 
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine 
„laufende“ Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und  
§ 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine Behandlung 
auf diesem Wege erfolgt.

Das Kommunalreferat hatte sich im Benehmen mit dem Kreisverwaltungs- 
referat dahin gehend abgestimmt, dass dieses zunächst aus Sicht des 
betroffenen Nutzerreferates darstellt, wo es in welchem Umfang einen 
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Bedarf an lärmsenkenden Maßnahmen in den verschie denen Dienst ge-
bäuden sieht; danach sollte das Baureferat beauftragt werden, geeignete 
Lösungen für die dargestellten Problem felder aufzuzeigen und ebenso 
technisch effektive wie wirtschaft lich vernünftige Lösungen zu erarbeiten. 

Auf unsere diesbezügliche Bitte um Stellungnahme hat die Geschäfts-
leitung des Kreisver waltungs referates mit Datum vom 29.04.2015 die im 
folgenden darge stellte Aufteilung nach Fallgruppen übermittelt, um die 
unterschiedlichen Bedarfe an Akustik maßnahmen unabhängig voneinander 
darzustellen. 

1. Großraumbüros
Aus Sicht des Kreisverwaltungsreferates ist es demnach erforderlich, in 
aller Regel ein Büro ab vier Arbeits plätzen als Großraumbüro einzustufen. 
Darüber hinaus ist diese Einstufung auch auf Büros mit drei Arbeitsplät-
zen anzuwenden, falls dort – wie in einigen Zimmern in der Ruppertstra-
ße 19 – ein sehr hohes Parteiverkehrsauf kommen besteht. Aufgrund der 
durch aus unterschiedlichen Lärmentwicklung in Großraumbüros mit und 
ohne Parteiverkehr wurden bei der Bedarfsdarstellung zwei Fall gruppen 
unterschieden. 

Fallgruppe 1: Großraumbüros mit Parteiverkehr
Betroffen sind insgesamt 47 Büros in den Dienstgebäuden Ruppertstraße 
11 und 19, Ötztaler Straße 19 (Fundamt), Wiesnfundbüro, den Bürger- 
büros Forstenrieder Allee 61a, Orleansstraße 50, Leonrodstraße 21, 
Riesenfeldstraße 75 und in der Zulassungs- und Fahrerlaubnisbehörde in 
der Eichstätter Straße 2.

Fallgruppe 2: Großraumbüros ohne Parteiverkehr
Betroffen sind insgesamt zehn Büros in den Dienstgebäuden Ruppert- 
straße 11 und 19 sowie in der Eichstätter Straße 2.

2. Wartezonen
Aufgrund der auch hier unterschiedlichen Anforderungen wurde bei 
dieser Bedarfsdarstellung nach Warte zonen mit Servicepoint, in denen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter direkt im Warte bereich arbeiten und 
Warte zonen ohne Servicepoint unterschieden. Aus Sicht des Kreisver-
waltungsreferates ist es grundsätzlich notwendig, nicht nur die Lärment- 
wicklung für die Mit arbei terinnen und Mitarbeiter zu verbessern, son- 
dern auch für die wartenden Kundin nen und Kunden. Vor allem in den 
Wartezonen ohne Servicepoint muss noch genauer geprüft werden, 
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ob hier Maßnahmen im Einzelfall notwendig und sinnvoll sind. Für eine 
genaue Prüfung und Darstellung wurden sie der Vollständigkeit halber mit 
aufgenommen.

Fallgruppe 3: Wartezonen mit Servicepoint
Betroffen sind insgesamt 20 Wartebereiche in den Dienstgebäuden 
Ruppertstraße 11, Ötztaler Straße 19, Orleansstraße 50, Riesenfeld-
straße 75 und in der Eichstätter Straße 2.

Fallgruppe 4: Wartezonen ohne Servicepoint
Betroffen sind insgesamt 22 Wartebereiche in den Dienstgebäuden 
Ruppertstraße 11 und 19, Forstenrieder Allee 61a, Bavariastraße 7a 
(Einbürgerung, Umwelt zone), Orleansstraße 50, Leonrodstraße 21, 
Pilgersheimer Straße 21 (KVÜ) und in der Eichstätter Straße 2.

Das Kreisverwaltungs referat hatte die vorstehende Bedarfsmeldung mit 
seinem örtlichen Referatspersonalrat abgestimmt.

Auf dieser Grundlage hat das Kommunalreferat inzwischen das Baureferat 
beauftragt, Ihrem Antrag entsprechend anhand von objektiven Kriterien 
(z.B. über die Messung von Nachhallzeiten, Dezibelentwicklung, etc.) zu 
untersuchen, durch welche geeigneten Maßnah men in den Warteberei-
chen und Großraumbüros des Kreisverwaltungs referates eine effektive 
Reduzierung der Lärmbelastung erzielt werden kann, und bezogen auf die 
verschiedenen Fallgrup pen und Objekte hierzu entsprechenden Kosten-
schätzungen zu ermitteln und vorzulegen.
Darüber hinaus wird in Anbetracht der Tatsache, dass es sich mit Aus-
nahme der Zulassungs- stelle in der Eichstätter Straße bei allen aufge-
führten Dienstge bäuden des Kreisverwaltungs referates um angemietete 
Objekte handelt, mit den jeweiligen privaten Immobilienanbietern abzu-
stimmen sein, inwieweit diese die vom Baureferat empfohlenen Maß-
nahmen als in die Substanz ihrer Gebäude eingreifende Umbauten gegen 
Kostenübernahme durch die Stadt selbst ausführen lassen möchten oder 
aber einer zentralen Bauaus führung durch das Bau referat ihr Einverständ-
nis erklären werden.

Auf Grund der Vielzahl zu untersuchender Bereiche (insgesamt 99 
Büros und Wartebereiche in elf verschie denen Dienst ge bäuden) und 
der erforderlichen Abstimmungen mit den privaten Vermietern wird 
ein Gesamtergebnis einige Zeit in Anspruch nehmen. Unabhängig von 
Ihrem Antrag wurden in besonders betroffenen Bereichen und Büros 
entsprechende Schallschutzmaßnahmen bereits angestoßen (Ruppert- 
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 str. 19) oder auch schon umgesetzt (Bürgerbüro Leonrodstr. 21).
In jedem Fall wird es aus heutiger Sicht sicher nicht möglich sein, den  
Ge samtumfang der Maßnahmen aus den zur Verfügung stehenden, 
laufenden Bauunterhaltsmitteln zu finanzie ren, so dass das Kommunal- 
referat nach Vorliegen der Untersuchungsergebnisse des Bau referates 
und der Abstimmung mit den Eigentümern den Stadtrat mit einer 
entsprechenden Beschlussvorlage zur Mittel bereitstellung zu dieser 
Thematik befassen werden wird.

Es wird um Kenntnisnahme vorstehender Ausführungen gebeten; die 
Angelegenheit ist damit vorläufig abgeschlossen. Die Befassung des 
Stadtrats mit vorgenanntem Beschluss vorschlag zur Mittel bereitstellung 
wird in Anbetracht des umfangreichen Auftrags aller Voraussicht nach nicht 
vor Ablauf eines Jahres erfolgen können. 

Sobald uns durch das Baureferat erste Ergebnisse bzw. ggf. noch grobe 
Kosten schätz ung en vorgelegt werden können, die einen ungefähren Rück-
schluss auf einen künftigen finanziellen Gesamt bedarf ermöglichen, wer-
den wir Sie darüber unaufgefordert im Rahmen einer Zwischennachricht 
informieren.
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Zukünftige Radverkehrsverbindung in Sparkas- 

senstraße 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Simone  
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Durchgängiger Radweg in der Paul-Heyse-Straße 
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her Bereiche FFH-verträglich gestalten 

Antrag Stadtrat Tobias Ruff (ÖDP) 
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__________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Stellplatznachweis bei Baugenehmigungen

Eine rot-grüne Mehrheit hat gegen die Stimmen der CSU im Museumsviertel über 90 
Stellplätze auf öffentlichem Grund liquidiert -  Stellplätze, die auch von 
Museumsbesuchern genutzt werden. Umso wichtiger ist es, zu erfahren, ob die für die 
Museen notwendigen Stellplätze zur Verfügung stehen. Wenn nicht, oder nur teilweise, 
muss die Verwaltung tätig werden.

Ich frage in diesem Zusammenhang:

1. Welcher Stellplatznachweis wurde bei den Baugenehmigungen für:

a) Die Pinakothek der Moderne 

b) das Brandhorst – Museum

c) das Ägyptische Museum mit Hochschule für Film und Fernsehen

gefordert?

2. Wurden die geforderten Stellplätze nachgewiesen? 

3. Wenn ja: Stehen die Stellplätze dem Museumsbesucher zur Verfügung oder sind 
sie nur Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zugänglich?

Walter Zöller, Stadtrat                                                    

  

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Walter Zöller

ANFRAGE

13.08.2015



Herrn
Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus

Alexander Reissl
Beatrix Zurek
Bettina Messinger
Kathrin Abele
Verena Dietl
Simone Burger
Stadtratsmitglieder

München, 13.08.2015

Bauprogramm für Radweg- und Fußgängerbrücken

Antrag:

Die Verwaltung legt dem Stadtrat ein Bauprogramm für neue Radweg- und 
Fußgängerbrücken vor. Dabei sollen die notwendigen Querungen in unterschiedliche 
Dringlichkeitsstufen eingeteilt werden.

Begründung:

Es gibt eine Vielzahl an Vorschlägen für neue Radweg- und Fußgängerbrücken in 
München, die FußgängerInnen und RadfahrerInnen die Wege verkürzen,
vereinfachen und teilweise auch sicherer machen sollen. Zahlreiche Projekte sind bereits 
konkret in der Planung oder Vorbereitung (zum Beispiel im Arnulfpark, die Querung in der 
Offenbachstraße oder der Klenzesteg). Andere stecken noch im Ideenstadium fest oder 
werden örtlich gefordert, wie etwa eine Brücke am Giesinger Berg oder der Ausbau der 
Regerbrücke. Mit einem klar nach Priorität sortierten Bauprogramm soll die 
Stadtverwaltung dem Stadtrat eine Entscheidungsgrundlage an die Hand geben. 

gez.
Alexander Reissl Kathrin Abele
Beatrix Zurek Verena Dietl
Bettina Messinger Simone Burger

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus

Bettina Messinger
Beatrix Zurek
Kathrin Abele
Verena Dietl
Simone Burger
Stadtratsmitglieder

München, 13.08.2015

Zukünftige Radverkehrsverbindung in Sparkassenstraße

Antrag:

Dem Stadtrat wird ein Lösungsvorschlag unterbreitet, wie die Sparkassenstraße für ihre 
neue Funktion als wichtige Nord-Süd-Verbindung für Radfahrerinnen und Radfahrer 
gerüstet werden kann. Auch der Verkehr am Viktualienmarkt bedarf einen neuen 
Regulierung. 

Begründung:

Die Fußgängerzone am Marienplatz soll nach den Plänen der rot-schwarzen Rathaus-
Kooperation im Osten bis zum Alten Rathaus erweitert und im Norden bis zur Ecke 
Landschaftstr./Altenhofstr. und Dienerstr. baulich angepasst werden. Ein entsprechender 
Antrag ist Ende 2014 eingebracht worden. Der Verkehr wird künftig über die 
Sparkassenstraße bzw. den Viktualienmarkt umgeleitet werden. Schon heute herrscht in 
beiden Straßen aber große Enge. Rad-, Auto-, Bus- und Taxiverkehr  konkurrieren um den 
vorhandenen Platz. Mit der Erweiterung der Fußgängerzone muss eine Lösung für dieses 
Problem gefunden werden.  
gez.
Bettina Messinger
Beatrix Zurek
Kathrin Abele
Verena Dietl
Simone Burger
Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus

Simone Burger
Beatrix Zurek
Bettina Messinger
Verena Dietl
Kathrin Abele

Stadtratsmitglieder

München, 13.08.2015

Durchgängiger Radweg in der Paul-Heyse-Straße
 

Antrag:

Dem Stadtrat wird eine Beschlussvorlage zum Lückenschluss des Radwegs in der Paul-
Heyse-Straße vorgelegt.

Begründung: 
In der Paul-Heyse-Straße gibt es auf beiden Seiten einen von vielen Fahrradfahrern 
genutzten Radweg. Nur zwischen der Bayerstraße und der Schwanthalerstraße (Richtung 
Schwanthalerstraße) gibt es keinen Fahrradweg. Die Verengung der Fahrspuren auf 
Grund einer Baustelle hat die Sicherheit von Fahrradfahrern gefährdet, aber auch 
Autofahrer in schwierige Situationen gebracht. Diese Situation muss dringend beendet 
werden. Genauso soll ein lückenloser Fahrradweg in der Paul-Heyse-Straße entstehen.

gez.

Simone Burger
Beatrix Zurek
Bettina Messinger
Verena Dietl
Kathrin Abele
Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus

Beatrix Zurek
Bettina Messinger
Simone Burger
Verena Dietl
Kathrin Abele 
Stadtratsmitglieder

München, 13.8.2015

Schwerpunktaktion gegen zugeparkte Radwege 

Antrag:

Die kommunale Verkehrsüberwachung soll zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine 
Schwerpunktaktion durchführen und gezielt gegen Autofahrer vorgehen, die auf 
Radwegen und Radfahrstreifen in München parken. 

Begründung:

In manchen Straßen wird der Radweg bzw. der Radfahrstreifen täglich von Kfz-Fahrern als 
Kurzzeitparkplatz zweckentfremdet – als Beispiele dienen unter anderem die Paul-Heyse-
Straße, der Oberanger oder die Kapuzinerstraße. Für Fahrradfahrer entstehen mitunter 
gefährliche Situation, wenn sie auf die Fahrbahn ausweichen müssen. Parkverstöße auf 
Radwegen müssen konsequent geahndet werden. Mit einer Schwerpunktaktion der 
kommunalen Verkehrsüberwachung können Autofahrer für das Thema sensibilisiert 
werden.   
gez.

Beatrix Zurek
Bettina Messinger
Simone Burger
Verena Dietl
Kathrin Abele 
Stadtratsmitglieder



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

 

 

München, 13.08.2015

 

Antrag
Naturschutzgebiet „Südliche Fröttmaninger Heide“:

Konflikte entschärfen, Nutzung siedlungsnaher Bereiche FFH-verträglich gestalten

 

Die Landeshauptstadt München trägt in ihrer Stellungnahme zur Verordnung über das künftige Na-
turschutzgebiet „Südliche Fröttmaninger Heide“ folgendes vor:

1. Das Wegenetz soll so ausgestaltet werden, dass es seine naturschutzfachlich gewünschte 
Leitfunktion besser erfüllt.

2. Hundetütenspender und Abfallbehälter sollen entlang der Hauptwege aufgestellt werden.

3. In siedlungsfernen Bereichen sollen lebensraumverbessernde Maßnahmen durchgeführt 
werden.

Die Landeshauptstadt München engagiert sich zudem finanziell in verstärktem Maße im 
Heideflächenverein, damit er in der Lage ist, diese Maßnahmen umzusetzen.

Begründung

Die Fröttmaninger Heide ist seit einigen Jahren als Flora-Fauna-Habitat (FFH-Gebiet) europa-
rechtlich geschützt und soll nun als Naturschutzgebiet eine eigene dauerhafte Verordnung be-
kommen. Ziel ist es, besondere Lebensraumtypen sowie seltene Tier und Pflanzenarten zu er-
halten. Für sie gilt ein sogenanntes Verschlechterungsverbot. In diesem Sinne sollen die 
Nutzungseinschränkungen, wie sie im gegenwärtig ausliegenden Entwurf der Naturschutzge-
bietsverordnung vorgeschlagen sind, einer Verschlechterung vorbeugen.

Die Erfahrungen aus den letzten Jahrzehnten haben jedoch gezeigt, dass sich die Bevölkerung 
im Münchner Norden einerseits sehr für den Erhalt der Fröttmaninger Heide einsetzt, sich aber 
andererseits durch Verbote nicht abschrecken lässt. So wurde die Heide sogar während der mili-
tärischen Nutzung durch die US-Streitkräfte und die Bundeswehr betreten. Auch die Bemühun-
gen des Heideflächenvereins, Besucher auf freigegebenen Wegen zu halten, zeigten nur einge-
schränkte Wirkung. 

Trotz eines vorbildlichen Dialogs über die in Rede stehende Schutzgebietsverordnung gibt es 
anhaltende Widerstände. Dies betrifft insbesondere die Nutzungsbeschränkungen der am Stadt-
rand liegenden und naturschutzfachlich besonders hochwertigen südlichen Flächen. Von Seiten 
der Bevölkerung, aber auch aus der Politik sind Wünsche zu vernehmen, die Verordnung zu ent-

ÖDP - Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: stadtrat@oedp-muenchen.de



schärfen. Außerdem ist davon auszugehen, dass der Erlass der Verordnung allein kein ausrei-
chender Schutz für die Arten und Lebensraumtypen in der Heide ist, trotz hoher Bußgeldbeweh-
rung.

Die Stadt München ist das Mitglied im Heideflächenverein, dessen Bürger am meisten von der 
Unterschutzstellung der Heide profitieren, aber auch die meisten Einschränkungen durch die 
Verordnung erfahren werden. Um diesen Konflikt zu entschärfen und gleichzeitig die Schutzziele
des Gebietes nicht zu gefährden, muss sie besonderes, auch finanzielles Engagement zeigen. 

Zu 1.:

Die Bürger Freimanns haben sich in der Vergangenheit durch Verordnungen, Schilder, Feldjäger
oder Naturschutzwächter nicht davon abbringen lassen, die Fröttmaninger Heide zu betreten. Im
Laufe der Jahrzehnte haben sich bestimmte Wege und Trampelpfade etabliert. Andere Bereiche 
hingegen werden kaum begangen. Die Leitfunktion diverser Hauptwege könnte deutlich gestärkt
werden, wenn ihre Qualität verbessert und andere Wege rückgebaut würden. Dabei reicht es 
häufig schon aus, wenn quer zu einem Trampelpfad ein Baum liegt oder ein kleiner Graben ge-
zogen wird.

Zu 2.:

Der südliche Teil der Heide unterliegt so starkem Nutzungsdruck, dass Bodenbrüter hier kaum 
mehr vorkommen. Belastungen für das Gebiet durch das Mitführen von Hunden entstehen in 
diesem Bereich im wesentlichen dadurch, dass sie über ihren Kot große Mengen an Nährstoffen
eintragen. Der einst magere Standort wird überdüngt, besonders schützenswerte Arten ver-
schwinden. Zahlreiche Gespräche haben gezeigt, dass die meisten Hundebesitzer willens sind, 
den Kot zu entfernen, sofern sie die Kottüten ortsnah entsorgen können.

Zu 3.:

Besonders schützenswerte Bereiche befinden sich ausgerechnet im südlichen, siedlungsnahen 
Teil der Fröttmaninger Heide. Es ist davon auszugehen, dass eine schleichende 
Verschlechterung in diesem Bereich das Gebiet in seinen für die Erhaltungsziele oder den 
Schutzzweck maßgeblichen Teilen berührt - z.B. weil eine Durchsetzung der Schutzgebietsver-
ordnung sich als nicht möglich erweist oder weil sie in einer weniger restriktiven Form erlassen 
wird (§34 Abs.3 Nr.1 BNatSchG), Abhilfe kann hier nur geschaffen werden, wenn andere Berei-
che so aufgewertet werden, dass das Gebiet in seiner Gesamtheit dauerhaft den Erhaltungszie-
len und seinem Schutzzweck gerecht wird.

Tobias Ruff (ÖDP)

ÖDP - Stadtratsgruppe
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 174 ● 80331 München
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Dachsanierung U-Bahnhof Studentenstadt:  
Einschränkungen vorzeitig beendet 
 
Die Bauarbeiten am Dach des U-Bahnhofs Studentenstadt können erfreuli-

cherweise rund zwei Wochen früher abgeschlossen werden als geplant. 

Damit sind auch die nächtlichen Einschränkungen zwischen Alte Heide und 

Fröttmaning bereits diese Woche beendet. Ab Freitag, 14. August, wird die 

U-Bahn auf dem genannten Abschnitt wieder regulär verkehren.  

 

Am oberirdischen U6-Bahnhof Studentenstadt wurde das über 40 Jahre 

alte Dach aufwendig erneuert. Im Zuge der Arbeiten waren in den Abend- 

und frühen Morgenstunden teils Gleissperrungen und eine zeitweise Aus-

dünnung des Takts zwischen Alte Heide und Fröttmaning notwendig. Ur-

sprünglich war das Zeitfenster dafür vom 12. Juli bis 29. August angesetzt. 

Es stehen noch letzte Arbeiten an, etwa die Verkleidung der Säulen am 

Bahnsteig. Diese können aber bei laufendem Betrieb ohne Verkehrsein-

schränkungen für die Fahrgäste erfolgen. 

 

Für den MetroBus 50 gilt an der Haltestelle Studentenstadt noch bis  

29. August der Baustellenfahrplan mit leicht veränderten Abfahrtszeiten.  

 

Aktuelle Infos zu Betriebseinschränkungen stets auch unter www.mvg.de 
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 Busumleitung in der Riesstraße dauert wegen 
verlängerter Straßenbauarbeiten an 
 
Weil die Straßenbauarbeiten in der Riesstraße länger als vorgesehen dau-

ern, wird die StadtBus-Linie 175 weiterhin umgeleitet. Die Bauarbeiten, die 

bereits seit dem 4. Mai laufen, gehen nun bis voraussichtlich 21. August. 

Sie betreffen den StadtBus 175 in Fahrtrichtung Ludwigsfeld (Camping-

platz).  

 

Zwischen den Haltestellen Gärtnerstraße und Olympia-Einkaufszentrum 

fahren die Busse in dieser Zeit nicht durch die Riesstraße, sondern durch 

die Gneisenaustraße. Die Haltestelle Olympia-Pressestadt wird von der 

Riesstraße in die Gneisenaustraße verlegt. Die Haltestellen Olympia-

Einkaufszentrum Ost und Olympia-Einkaufszentrum West können lei-

der nicht bedient werden. In Fahrtrichtung Georg-Brauchle-Ring wird der 

reguläre Linienweg befahren. 

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Kunden unter 

anderem mit Aushängen über die Änderungen. Informationen gibt es auch 

im Internet unter www.mvg.de sowie an der MVG-Hotline. Die kostenfreie 

Rufnummer lautet: 0800 344226600 (montags bis freitags von 8 bis 20 

Uhr). 
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